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Brackwede
Sennestadt
Senne

„Das Internet hat mich gerettet“
Gabi Dellingers Marionetten-Werkstatt ist aus der Innenstadt nach Senne umgezogen 

 Von Markus Poch

Bielefeld/Senne (WB). Nach 31
Jahren sind die Stunden des schö-
nen Marionetten-Schaufensters
im Laden an der Breiten Straße 33
gezählt: In wenigen Tagen, wenn
Gabi Dellinger die Räume gefegt
und die Löcher in den Wänden
verspachtelt hat, nimmt sie ihre
handgefertigten Puppen vom Ha-
ken und zieht mit ihrer Werkstatt
aus der Bielefelder Innenstadt
endgültig in ihr Wohnhaus nach
Senne um.

„Senne ist ein super Stadtteil –
zwar provinziell, aber im positi-
ven Sinne. Er wird oft unter-
schätzt“, sagt die 63-Jährige, die
schon ihr halbes Leben lang vom
Marionettenbau lebt. „Mein La-
den in der Stadt hat sich nicht
mehr gelohnt, und jetzt gucke ich
mal, was in Senne so geht.“ Ein
Geschäft will sie im Hof Meyer-
Storck, Buschkampstraße 205,
nicht eröffnen, sondern dort aus-
schließlich die Werkstatt mit Ma-
terial- und Verpackungslager be-
treiben.

Für den Marionetten-Liebhaber
bedeutet das: Die Produktion dau-
ert an. „Ich ziehe mich nur aus der
Öffentlichkeit zurück. Aber ich
bin immer noch da“, erklärt Gabi
Dellinger, die sich nun ganz und
gar dem Online-Handel ver-
schreibt. Im Gegensatz zu vielen
Einzelhändlern, die unter dieser,
oft eher unpersönlichen Einkaufs-
alternative leiden, verkündet die
Marionettenbauerin voller Über-
zeugung: „Das Internet hat mich
gerettet. Wenn man etwas selbst
herstellt, kann man es dort toll
präsentieren und auch gut mit
Kunden kommunizieren.“

2004 ist sie in den Online-Han-
del eingestiegen und erfährt seit-
dem Jahr für Jahr mehr Zuspruch.
Inzwischen freut sie sich über
Kundschaft in ganz Deutschland,
in Holland, Österreich und der
Schweiz. Sogar nach Spanien und
in die USA hat sie schon Figuren

geschickt. Der Nachteil: „Manch-
mal brauche ich einen ganzen
Vormittag, um alle E-Mails zu be-
antworten.“

Neben Marionetten in verschie-
denen Größen stellt Gabi Dellin-
ger auch Handpuppen, Stab- und
Tischpuppen her. Doch die Mario-
nettenproduktion nimmt den
weitaus größten Raum ein. Ihre

Kunden sind zumeist Sammler
oder Eltern, die ein ungewöhnli-
ches Spielzeug für ihre Kinder su-
chen; oder Mitarbeiter einer Fir-
ma, die ihren Chef als Marionette
nachgebaut haben wollen, um ihm
diese dann zum Geburtstag zu
schenken. Denn auch personali-
sierte Einzelanfertigungen vom
Koch, vom Jäger, vom Arzt oder
Fabrikanten sind erhältlich.

Am häufigsten verkauft sich je-
doch der kleine Drachen, die
Waldelfe und das rothaarige Mäd-
chen Lotta, das Astrid Lindgrens
Pippi Langstrumpf ähnlich sieht.
„Unter meinen Kunden gibt es
auch einen Mann, der seiner Frau
zu jedem Hochzeitstag eine Ma-
rionette schenkt“, berichtet Gabi
Dellinger. „An der Anzahl an Ma-
rionetten kann man also ablesen,
wie lange die beiden verheiratet
sind. . .“

Die von der früheren Grafikde-
signerin entwickelten Puppenge-
sichter fallen meist lustig oder zu-
mindest freundlich aus. Selbst Bö-
sewichte wie Räuber oder Wald-
schrat sehen nicht wirklich grim-
mig oder angsteinflößend aus,
sondern eher „gutmütig und ein
bisschen trottelig“, wie Gabi Del-
linger sie selbst beschreibt. 

„Mein Laden in der Innenstadt ist weg, aber meine Werkstatt und ich
sind noch da“, sagt Marionettenbauerin Gabi Dellinger. Die 63-Jähri-

ge, hier mit einer kleinen Auswahl ihrer „Schützlinge“, zieht in diesen
Tagen in ihr Wohnhaus nach Senne um.  Fotos: Markus Poch

Alles Handarbeit: Aus einem „kleinen Chaos“ und vielen Einzeltei-
len entstehen bei Gabi Dellinger die schönsten Marionetten. 

Aus hunderten bunter Stoffe und Accessoires stellt die Marionet-
tenbauerin die Kleidung ihrer Fantasiefiguren zusammen. 

Je nach Größe der Figur, je nach
Material- und Gehirnzellenauf-
wand berechnet sie ihren Kunden
45 bis 400 Euro. Dafür erhält der
Käufer bei den kleineren Kinder-
Marionetten einen Holzkörper
mit Kopf und Händen aus einer
Acryl-Gips-Masse sowie maßge-
schneiderter Kleidung. Die größe-
ren Erwachsenen-Marionetten

bestehen aus einem fest gestopf-
ten Stoffkörper, „weil ein großes
Stück Holz zu schwer wäre“.

Wie und aus welchen Kompo-
nenten eine Marionette entsteht,
würde Gabi Dellinger gerne in
Kursen an interessierte Bastler
vermitteln. Sie hofft, dass sie im
Stadtbezirk Senne die Möglichkeit
dazu bekommt.

Fotograf und Umweltaktivist Robert Marc Leh-
mann (rechts) stellt im Rudolf-Rempel-Berufskol-
leg aus. Vorbereitet haben die Ausstellung Beate

Scheele (von links), Christina Ewers, Andreas Erd-
mann, Louisa Jagenburg, Martin Heyd, Stefanie
Buddenberg und Astrid Kube. 

Märchenlesung
im Schulmuseum
Senne (WB). Märchenhaft wird

es an diesem Freitag, 7. Februar,
im Museum Osthusschule. Besu-
cher können von 19 Uhr an in die
Welt der Märchen eintauchen,
wenn wie in alten Zeichen mythi-
sche und zauberhafte Geschichten
vorgelesen werden. Parallel sind
Illustrationen mit heute nahezu
unbekannten Lehrmitteln aus den
Beständen des Schulmuseums zu
sehen. Höhepunkt soll die Präsen-
tation von Stummfilmen der
Scherenschnitt-Künstlerin Lotte
Reiniger (1899 bis 1981) sein.

Dazu gibt es Leckeres aus „Rot-
käppchens Korb“.

Bilder und
Skulpturen

Sennestadt (WB). „Wüsten-
sand und Wellenrauschen“ titelt
eine Ausstellung, die am Sonntag,
9. Februar, im Gemeindehaus an
der Jesus-Christus-Kirche eröffnet
wird. Die Vernissage beginnt nach
dem Gottesdienst um 11.45 Uhr.
Künstlerin Waltraud Rohde zeigt
Impressionen aus aller Welt. Sie
arbeitet auf Leinwand und mit Ke-
ramik. Nach einer Begrüßung und
Kirchkaffee steht sie Besuchern
für Fragen zur Verfügung.

Die Ausstellung kann dienstags,
donnerstags und freitags von 9 bis
12 Uhr sowie donnerstags von 15
bis 18 Uhr besucht werden. 

Außerirdisches
Leben

Brackwede (WB). „Sind wir
einzigartig im Universum? – Die
Wahrscheinlichkeit von außerirdi-
schem Leben“ heißt das Thema
am morgigen Freitag in der Brack-
weder Sternwarte. Der Vortrag be-
ginnt um 20 Uhr, der Eintritt ist
frei. Referent Heinz Hattesohl will
mit aufzeigen, welche Gedanken
sich Wissenschaftler über die
Wahrscheinlichkeit außerirdi-
schen Lebens gemacht haben.

Die Radioteleskope bleiben still,
obwohl die Anzahl bewohnbarer
Planeten in unserer Galaxie riesig
ist. Hattesohl lädt ein zum Gedan-
kenexperiment. 

Jeder kann dabei helfen, die Welt zu retten

Brackwede (WB). “Die Welt ist
es wert, um sie zu kämpfen” –
Unter diesem Motto stand eine
Vortragsreihe sowie eine Ausstel-
lung, bei der das Berufskolleg (BK)
Senne und das Rudolf-Rempel-Be-
rufskolleg (RRB) zusammenge-
arbeitet haben. Einer der Höhe-
punkte war der Vortrag des Klima-
aktivisten und Meeresbiologen
Robert Marc Lehmann. Er zeigte
mit eindrucksvollen Worten, an-
hand von Fotos und in kurzen Vi-
deosequenzen, was mit der Welt
passieren kann, wenn nicht jeder
einzelne aktiv wird. 

Der Vortrag sowie die Ausstel-
lung im RRB-Forum stellen dar,
was menschliches Konsumverhal-
ten global bedeutet: Die Meere
werden leer gefischt. Damit
schwindet die Nahrungsgrundlage
für Millionen von Menschen, die
dann aus existenzieller Not he-
raus ihre Heimat verlassen wer-
den. Plastikmüll dringt in die Nah-
rungskette ein und lässt Arten

sterben. Jedoch existiert jede Art
nicht nur für sich selbst, sondern
immer in Symbiose mit anderen
Arten. Stirbt die eine Art, wirkt es
sich auch auf die andere Art aus.

Robert Marc Lehmann ist in der
ganzen Welt unterwegs – über
oder unter Wasser. Von seinen

Reisen kehrt er mit besonderen
Bildern und fantastischen, aber
auch sehr nachdenklich stimmen-
den Eindrücken zurück. Diese
brachte er in seinem Vortrag den
Schülern nahe. Lehmanns Ziel war
und ist es, alle Menschen zum
Nachdenken anzuregen. Jeder ist
aufgefordert, sein Verhalten zum
Wohl der Welt zu verändern. Leh-
mann erfährt weltweit Unterstüt-

zung von vielen Menschen und
Initiativen wie der RRB-Arbeits-
gruppe “Fairtrade”. 

Während der Vorträge herrsch-
te im Publikum eine ganz beson-
dere Stille. Im Anschluss beant-
wortete Lehmann die Fragen der
Schüler und verdeutlichte seinen
Zuhörern, dass sie heute und jetzt
damit anfangen können, ihr Ver-
halten zu ändern. Dazu zeigte er
eine Reihe von Apps, die es er-
möglichen, kritischer und nach-
denklicher zu konsumieren. 

Die anschließende Ausstellung
wurde gemeinsam mit den Schü-
ler des BK Senne, den beiden
Schulleitungen und den betreuen-
den Lehrkräften im RRB-Forum
eröffnet. In einem Workshop mit
Schülern des BK Senne in Zusam-
menarbeit mit Robert Marc Leh-
mann sind aussagekräftige Bilder
entstanden, die jetzt montags bis
freitags bis Ende Februar im RRB
und anschließend an weiteren Or-
ten in Bielefeld zu sehen sind. 

Berufskollegs Senne und Rudolf Rempel zeigen noch bis Ende Februar Fotos des Meeresbiologen Robert Marc Lehmann

___
Robert Lehmanns Ziel 
war und ist es, die Men-
schen zum Nachdenken
anzuregen. 


